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Geschichts kalender.
Den 24 . Februar i486 st^rd Ederharh im Bart.

Sein einziger Zweck , den er sein ganzes Leben unver¬rückt im Auge behielt , war : de« L. nteS Wohl zu bauen,
zu fördern und zu mehren . Er war so beliebt bei sei'
nem Volke, daß er einst auf einem ReichSrage in Worms
zu den ankern deutschen Fürsten sauen konme : Ich habe
wohl ein geringer Land als Euer Liebten ; aber dessendarf ich mich rühmen , daß nt , im dickste» Walte , in
dem Schovßr eines jeden meiner U- tendauen sicher und
ruhlg schlafen kann.

Am 25 . Fedr . >265 starb Gras Ulrich der Erste
von Württemberg , mit dem Beinamen : mildem Daumen.
Er war ein Kurst von ausgezeichneter Geistes - und
Thatkrafl , der Gründer der Größe und Mawk Wurl-
ten dergs Er dinierließ bei srn em Tote seinen beiden
Söhnen , Ulrich dem Zwene » und Eberhard dem Ersten,
noch euiem Zeitraum von nicht vollen 20 Jahre » , daS

väterliche Erde um mehr als die Halste vergrößeik.
Am 26 . Februar >637 vermah le sich Herzog Eber¬

hard tll . , trotzdem daß er die ganze fürstliche ,Familie
unv ene Menge Diener , tw ,hm ans der Flucht nach
Straßdurg folgten , nicht zu ernähren wußte.

WüriteiudertzifMe EhsLnik.
Die Herren Dr . Stock mayer und A. Seeg er

haben den Plan zu Gründung einer allgei einen , auf
vvtlsommeuer Gegenseitigkeit gegründeten Lkbentzversiche-
runqS - und Ersparniß - Gesellschaft für Württemberg
entworfen . Die P ane wurden einer kleinern Gesellschaft
von Männern vorgelegk. § S ivuree ein Komitee ge
wählt , bestehend auö den Herren Staarsmuuster v.
Herregen und » Kchiayer , Diekror v. Hölter , Hofrakh
v. Kaulla unk Gomernderath S ck, welche« die Plane
zu prüfen versprochen . — Gestutzt aut die gründlichen
Vorarbeiten , so wie das Gutachten drS Komitees schril¬
len nunmehr die Unternehmer zur Ausführung ihreL
Plans . ES wurden die s- taluten auSgeardeilel und am
24. duseS einer größeren Versammlung von Männern
von hier unk ankern Zheilen deS Lande« zu definitiver
Feststellung der Stataien und Wahl eines prov sorischen
Ausschusses berufen . Die Staturen sollen nun der K.
SlaalSrcgierung zur Genehmigung vorgelegk werden.

In Böblingen fiel eui Kufe . l-hrting mit erner
Bütte Weingeist in einem Brrnnhau « , welmer sich als
bald enliUiittte und die Kleider dieses Burschen ergriff,der sich sodann unter entsetzlichem Hülserufen , in dem
tief liegenden Schnee auf der Straße walzte und so
dir Flamme erstickte. Er soll ober dennoch sehr bedeu¬
tend« Brantmahle davon getragen haben.

Be , der nächsten Schwurgericht - - Verhandlung in
Obernovl i komm» der Uvrenhändler Jauch vo Hulgen
vor die Schranken Derse be lst angeklagt , den Ubren-
da »b er King von Mariazell ermoroet zu haben . Nach
der Deunchen Cdronik scheint derselbe sich zum freiwil¬
ligen Htingenode en schloffen zu haben , indem er seit
einer Woche trotz alles geistlichen und weltlichen Zu¬
spruches jede Nabrung aofs beharrlichste verweigert.

In Eßlingen  wurde einem Arbeiter in der Deff»
nerickr « Fabrik bei Abstellung einer Maschine » an derer arbeitete , durch den Riemen die linke Hand und «in
Th -il des Vorderarms abgerissen.

Vom RreS.  Ein Baaernkneckt hafte dieser Tage
einen gaunerhaften Geniestreich gemacht . Der bienstlose
Bursche ging nämlich za l 1 verschiedenen Bauern , ver¬
dingte sich vei Jedem , nadm einen Gulden Haftgelb undven Haftkrapfen . Es ist nämlich Eilte , mit dem Haft-
gelve einen La d Brok oder einen Krapfen zu reichen.
Man fahndet aus den schlauen Gesellen , wahrscheinlich
um ihm im Arbcitshause einen Dienst zu verschaffen.

TageS 9keu -gkeiteiiu
Mit der Gesundheit deS GroßherzogS von Baben

gehl eS noch nicht besser, unk die Kräfte schwinden.
Karlsruhe.  Bis jetzt haben sich schon 18.000

Staatsangehörige oemeltet , welche bereu Und, nach Ame¬
rika auSzuwankern , wenn ldnen eine Unterstützung zu! Theft würde . Der Drang zum Korrzieden wird beson»j kerS durch die guten Nachrichten der Ausgewanderten

! dervorgeiuftn , unk namentlich sind eS die ledigen Frauen - .
' Personen , welche die Sehnsucht bald unter die Haube zu

kommen, von der Heimalh wegtreibt . In letzterer Be¬
ziehung sind wirklich sehr gute Geschäfte zu machen.

Die Soldaten deS KregSger -chteS in Kassel  badenihr Unheil über dir Abgeordneten de- Landes und die
Wächter der Verfassung gesprochen Schwarzenberg,der Vorstand de« Ausschusses , im höchsten Ansehen und
Alter stehend , muß aus zwei Jahre die Festung bezie¬hen, Rektor Grafe drei Jahre . D >e kurbeftftche Nario-
nalkokarde dürfen sie nicht mehr tragen . Gesagt , ge-tdan , Beide wurden sofort verhaftet . Beide , denn der
dritte Angeklagte , Henkel , bat sich in der letzten Stunde
durch die Flucht gerettet und wird von « nem Steckbrief
verfolgt . Ei ist Bayrhofcr unk Kellner nachgetilt . EinBild unserer Zustande , die eine Halft « der Abgeordneten
auf der Flucht , die ankere in der Festung . Ergreifend
war der Augenblick , alS Schwarzenberg , der kräftige

^Mann im weißen Haar , seine Richter anrevere : Wir
§haben gebandelt nach unserem E d, nach Reckt und Ge¬wissen. Bedenken Sie . meine Herren , daß sie hier Rich¬ter, nicht Soldaten sind. Sprechen Sir Recht , wiezSi



rS vor sieb und Gott verantworten können . Retten
Sie die Seel ", wenn der Leib darüber zu Gründe »zehr.
Wie auch Ihr Unheil laute , Wahrheit und Recht,
diese Grundpfeiler der Welk, bleiben ste. en.

In Nürnberg 'eiert eine arme , aber wackere
Handwerkerfamilre vor einigen Tagen ihre silberne Hoch-
zeit und zügle ch die Taure ihrcd zwansigsten Kindes.
Der König , den da- Jubelpaar zu Gevaiter gebeten
hatte , erfreute die Fannie tu : cd eine freund ich uewad-
rende Rückantwort und ein ansednliMes Patvengeschcnk

Zn Ärnöbenn  schlug ain l9 . b. M . bei oefiigem
Nordwesiwinv und hefiigem « chneegestöver ein Biiystravl
in den Kirchivurm und entzündete die Spitz - desselben.
Der ganze Thurm brannte nieder , die Kirche selbst wuid-
noch geretiet.

Kempten, 20 . Februar . Gestern Nacht wurde in
der eine Stunde von hier entfernten sogcnaniuen Au
ein gräßlicher Na .bmord begangen . Wäorenv der Ab-
rvesenheik des Mullerineiste s Albreckt wurde nämlich des,
sen Frau mit ibrein eigenen Hemde erdrosselt . Der
Mörder von rem man b s jezt keine Spur entdeckt, er¬
brach sodann mevrere Schränke und raudie eine Summe
von cirka 200 fl. nebst einigem Siiberzeuge . Merkwür¬
dig ist , daß weder d:e Kinder der Ermordeten , weiche
ein den Ort der Tv .it anstoßendes Zimmer bewohnten,
etwas hörien , noch daß e-n wachsamer Haushund das
Eindringen irgend eines Fremden verrieth.

Seit eS einmal einen Ludwig Simon von Trier
gegeben dal , mögen alle Louis Simons , sse mögen her
und hin seyn , wo sie wollen , zusehen , wie sie sich mit
der Polizei vertragen In Leipzig durfte ein Hamburger
unglücklicher 'Namensbruder nicht oleiben . Der Buch¬
händler Brockha .iS, der ihn für wissenschaftlicheArbeiten
berufen hatte , verwendete sich für ihn , die Hamburger
Polizei bezeugte ihm, er fey ganz unbedenklich, die l'- ip
ziger Polizei selber erklatte , wir finden keinen Makel
an dir , aver fort mußt du binnen 14 Tagen . So ge-
schahs , der Mann will sich mit all seinen Brüdern und
Bellern umlaufen lass ».

Die Hamburger  sind am 16 . Vormittags von
einem Gewitter überrascht worden . Ein starker Sturm
erhob sich plötzlich inst Schnee - und Hagelschauer und
ein ftaiker Bliysblag und Donner folgte . Eine Vier¬
telstunde nach wie vorher war heitrer Sonnenschein . —
Am 18. Febr . haue man auch in München  bei star¬
kem Schneegestöber ein Gewitter.

Kaum ist Jemand durch die Wechselfälle der poli¬
tischen Ereignisse in därlere Bedrängnisse gekommen,
alS eine Menge von wackeren Offizieren der sckleSwig-
bolsteinischen Armee . Die Noch har manches Ltandes-
vorurthetl gebrochen und die Errenntniß gebracht , daß
keine Arbeit und Beschäftigung , die ehrenhaft verrieben
wird , entehrt unk besch mpft . Ein entlassener Haupimann
kdt mit Frau und vier Kindern von 10 Tvalern mo¬
natlich und vom Notenschreiden Jüngere Olfiz ere dienen
als Gehn s«n in Handlungen , und Aufseher bei ländli¬
chen Arbeiten . Der Haupimann v. Brannschweig har
in Hamburg einen Laden mit fertiger Wasche errichtet,
der H .iuprmann Lacroir ist Laguerreokypist geworden,
Hauptmann v. CanadäuS Aufseher in einer Seifenfabrik,
Hauptinann v Brockcorf ist de, emem Holzdofe angesteUi,
«in andrer fuhrt einem Schneider die Hantlungtzducher,
LrttUerüoffizlece verfertigen Glas und geben Zeichnen¬

unterricht , Vielfetfind Lehrer geworden . Viele aber find
noch ohne Bescha igung unk fast drodlos und stehen in
Unterhandlungen mit Mhlli , um Dienste zu nehmen.

Die Silage gegen den Oentschkatholizismus werden
harter . In Breslau ist nicht nur der deursGkathol -sche
Lerein selber, sondern auch der P , oviniialvarstank und
der Gesimmtvorstand alle - ck> istkatdoluchen Genie nden
Preußens von der Poll,e > aufgelöst w. rden . Der Erlaß
behiup 'er, daß die Mitglieder unier dem Deckmantel der
Religion Bestrebungen zur Umgestaltung der bestehenden

>Verhältnisse verfolgen.
§ O >eFarinose,  eine vom Oekonomierath Dr . Spren-
! gel in Rogenwalde ui H nterpommern ans Frankreich
euigefuhrle , im Gesellschafter bereus einmal angekeuiele

s F ndkarkossel, me>che sek Jahren n>Lt an der Krankheit
^geuiien hak unk schon Anfang oder Milte Juli reif
! w k. Sie ist wohlschmeckend, laßt sich vis Mute Mai
; anfvewahren ---und en hält 21 Prozent Starkmehl . Auf

leichtem Sandboden lieferte sie im vorigen Jahre 80
' Berl ner Achtffel Ertrag von einem preußischen Morgen.
! Bin Einlchluß der Banknoten kursiren jetzt für
! 345 Millionen an östreichischem Papiergeld.

Zn Gal zisch - Podolien würdet t >e Hornviehseuche
m>r großer Heckigkeu; auch die Pferdeseuche ist unweit
Tarnopol ausgeraucht.

Vor 184 ^ schrie man , die stehenden Heere müßten
verringert und die unerschwinglichen Kosten derselben
erleichu-rt werden . W >e ists so ganz anders geworden!
Fast alle stehenden Heere find vermehrt , England , Frank¬
reich, Belgien . Preußen , Rußland , Oestreich rüsten , und
fast alle Armeen in Europa steden immer unierm Ge¬
wehr . Dem Manne auf dem Frankfuricr Friedenskon¬
greß mit der langen Friedenspfeife scheint die Pfeife
völlig ausgegan . en zu seyn.

Ueder der Schweiz  ziehen dunkle Wolken auf und
es ist große Aufregung kork. Frankreich verlangt die
Ausweisung französischer Flüchtlinge lheiis aus der Schweiz,
iheils von der Grenze und droht mn Gewalt , und Oestr
reich und Preußen unterstützen die Forderung . Die
Schweiz hat ablehnend und entschieden geantwortet.

Die Berzichileistung der Herzogin v. Orleans
auf ihr W .tlhum bestätigt sich. Der Brief an Napoleon,
worin sie es thu ' , lauter kurz uno bündig : Meu > Herr!
Wie ich Ihnen nicht daS Recht zuerkenne, '' eine Familie
zu berauben , so erkenne ich Jonen auch nicht das Recht
zu, Mich im Namen Frankreichs zu coiiren . Ich schlage
das Wlltdum aus . Herzogin von Orleans , Prinzessin
von Mecklenburg.

In Beziehung auf N ap o l eo n s Gemalkstreiche sagt
ein bekanntes englisches Blatt : Von Einem muß man
überzeugt seyn ; daß ein Staatsstreich unvermeidlich seyn
kann und daß unter gefahrdrohenden Umstanden unge¬
setzliche Handlungen zum Wöhle der öffentlichen Sicher¬
heit vollzogen werden mögen ; aber es ist elwaS ganz
Anderes , ungesetzliche Handlungen gut zu heißen , wenn
tre Gefahr vorüber ist. Ein Spritzenmeister darf befehlen,
daß ein Haus niekeegertssen werte , wenn das nebenste¬
hende in Flammen steht, damit dem Brande Einhalt
g-than werte , sich über eine ganze Straße oder über
die ganze Stadl zu verbreiten ; dringt aber der Spritzen¬
meister , nachdem das Element bewältigt ist , in ein an¬
deres HauS und stiehlt Silberzeug , dann deurtheilen wir
seine» GewaUstreich nach einem andern Eei'chduchk. Die
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Zerstörung im ersten Faste must vergeben , wo nickr ge¬
billigt werden ; ke> Raub >m andern Kaste verdient Ver¬
achtung und Züchtigung -̂ o ist der Fast mit Napoleon.
Man billigt sei» Benehmen , insofern er das Haus nie-
berrieß , um eine Feuersv unst zu ve Huken ; aber nicht
als Napoleon einen Eingriff in das Werkbvostste , in die
Freiheit des Volks und ln catz P ivalelgcnlhuin wagte,
nachdem der Brand gedampft war.

Die Königin von Spanien hat den prächtigen
Mantel , der sie schützte , daß der gegen sie geführte Dolch¬
stoß nicht tödlich wurde , der Kirche <um Geschenk ge¬
macht , welche sie bet ihrem Kirchgang besuchen wollte.

In Spanien droht eme Gemuiercoolukion auszu-
brechen . Der bedrängte Fluanzmiinster Hai eine so hohe
Steuer auf das Genius gelebt , daß die Bauern und
Gärtner keines zur Statt dringen und v rkaufen . In
Madrid machte die Bevölkerung Anstalt , die Garten zu
sturmen , weil sie die gewohnte Navrung nicht missen wist.
Die Gärtner verkauften keine Staute und machten die
Thore we t auf.

In Spanien hat man 12 republikanische Klubs
in verschiedenen Statten aufgelöst und die Mugl eter,
150 an der Zahl , verhaftet.

In dem Augenblick , in welchem ver Telegraph die
Nachricht von dem Aneukat auf die Köngin von Spa¬
nien nach Brussel meldete , saß ein Engländer im Saale
des Horels Bellevue und ließ sich seinen Tbee und dazu
eine gebörige Anzahl Sandwichs wacker schmecken. Kaum
haue er aber die Depesche gelesen , so stand er auf,
grußie v:e Gesellschaft böslich , indem er , ovnc dabei auw
nur eine Miene za verz ehen , erklärte , er werbe sogleich
nach Madrid aBeisen , um ver Hinrichtung des Königs«
Mörders anzuwobnen . Vergebens stellte man ilim vor,
daß er zu svai kommen werbe . Statt einer Antwort
füllte Er sein Portefeuille mit Banknoten und se ne Börse
mit Goldstücken und ließ sich im Galopp nach der E >-
senbadnstasson tabren , wo er einen Ex -razug für sich
bestellte . Nach wenigen Stunden schon befand sich unser
Genueman na Paris , von wo aus er sogleich sich auf
dieselbe Weise nach Orleans , Bordeaux und von da
nach Boyonne bringet , ließ , auf weich lezicrem Wege
er sich der Pferce bedienen mußte , von denen mebrerc
nebst den Postillionen auf dem Wege liegen blieben.
Kurz , unser Engländer kam gerade in d- m Augenblicke
vor dem Tbore in Alocha an , in welchem das Volk
nach dem One strömle , wo Martin Merino sein Ver¬
brechen abbußrn sollte . Der Engländer mischte sich so¬
gleich unter die Neugierigen und ruhieie an die ibm
zunächst Befindlichen eine Menge Fragen . Sey es , daß
er sich im Spanischen schlecht auSdrückre , oder , daß die
Fragen des Fremden auffallend erschienen , genug , ewige
Alguazils bcmächiigien sich seiner , und sübr en ihn , trotz
seines Widerstandes , >n ein Ärrestlokal . Der Gefangene
ließ sogleich den engli ch n Gesandten in Kennrn ß da¬
von setzen, und noch ebc eS Abend würbe , sab er sich
in Kreiden geftzt . Aber unterdessen war die Hinrich¬
tung Merinos vor sich gegangen , und vergebens baue
der Engländer bas rast unmöglich Scheinende möglich
gemacht . Er glaub c sich gar nicht euiriedci : geben zu
können über bas ibm widcrfa rene Mißgesch ick, und die
Entschuldigung der spanischen Behörden hauen e-n völlig
taubes Ohr bei , hm gefunden , wenn man ihm nicht ; a
Ulrich in Aussicht gcstell haue , er dürfe der Verbrennuus

deS Körpers des M ssetbäters auf Sem Kirchboke bei¬
wohnen . Dieser Engländer scheint eine wahre Manie
zu baden , Hinrichtungen mit anzufthen , und bat deshalb
schon die größk n Ressen selbst nach China und Afrika
gemacht , um dort Unglückliche verbrenne » , viertheilen
oder auf Pfähle sp >eßen zu sehen . Zn Paris sab er die
Köpft fteschis und seiner Mitschuldigen , in Belgien den
des Grafen Bocarme fallen , und in London sau er den
berüchtigten Bankier Kauntleroy bangen , mi ' Einem
Worte , er befindet sich überall , wo eine Aufsehen erre¬
gende Hinrichtung vollzogen wird.

Schon bat sich vas gefuichleie Gewssier über Bel¬
gien enrlaven . Bon der französischen Grenw kam es
herangezogen und entlud sitz bei strenger Kal e mit liy
und Donner . Dow ging es gnädig vorub - r und traf
nichl einmal d>n Herrn Löwen von Waterloo , gegen
den Napoleon , der Neffe , seine Blitze schleudert . Er
verlangt , daß das Denkmal der enischeivenden Nieder¬
lage seines Onkels zerstürr werde . Uederbaupt furchten
die Belgier ein drovenderes Gewitter . Sie rüsten im
Stillen , aber ernstlich . Die Festungen werden in Stans
gesezl , die kleinen geschleift , jedes Bainillon wird um
100 Mann verstärkt und Neservedattaillone gebildet . Der
Zunder bäuft sich.

Unsere Pelzröcke hätten wir unfern Freunden und
Gegenfüßlern drüben in Amerika leihen sollen . Dt«
Huben strengen Winter , den strengsten seit 18 Jahren.
Die großen Haien von New Jork , Boston und Balti¬
more sind ganz mit Eis bedeckt und die Reisenden sind
alle Maßigkciisfreuntc geworden ; denn der Branntwein
fror unterwegs in der Flasche . Kossulh ist ln der Nacht
vom 19 . auf den 20 . Januar im Schlitten durch die
Berge Pensylvanicns gefahren und hat bei 21 Grad
nichtig gef oren.

Cbma . Oie Ueberlandpost bringt folgende Nach¬
richt : Die Blätter aus Hong -Kong melden eme furcht¬
bare Keuersbrunst tu der 'Nacht vom 28 . Dezdr . v . I . ,
durch welche 500 Häuser in Asche gelegt wurden . Die
Ossioere und Mannschaft der englischen S -wstakion lcr-
steien Hilft und suwien , um dem Kcu r Einbalt zu tbun,
mehrere Häuser in die Luft zu sprengen . Leider verlo¬
ren Oberstlieutenani Tomkpus und Lieutenant Lugg von
der Artillerie das Leben , Lieutenant Wilson und ein Bom¬
bardier wurden schwer verwundet . Alle vrer batirn sich
unvorsichtiger Weise in ein Haus begeben , dessen Mine
sie erloschen glaubten , weil sie nicht erplobiren wollte
und die in diesem Augenblicke erplodirie . Es werden
20 bis 30 Kinder chinesischer Familien verm ßk. Der
Schaden ist sehr groß.

Aus China  wird gemeldet , daß der Missionär
Neumann tie Stelle Guylaffs  eingenommen habe
und mit 50 bekehrten Missionaren die Evangelisirung
Cyinas von Hongkong aus forksetzen werte.

Sie Pariser  Presse erzäbli : Der nachstehende
Vorfall begegnete dieser Tage der Krau v. P ., Tochter
des Maiqats d' A. Sie baue einige Personen ihrer Be-
kanntschatl aus dem Departement zum Esten geladen
und beschloß , bei diesem Anlaß ein zes alte Tafttgeichirr
zu benützen , das seil lange m zwei ant ken « ttzränken
sorgfältig verwahrt war . Ä S das Sero ce bervorgedolt
va - , ließ sie den gewövnllch che Haus bedienenden Gold,
stzmw zum Putzen desselben ruftn . Nachdem er die ver«
ch-ebe .-ien Stucke sorgfältig besichtigt halte , sagte er;



Madame wissen wobrsckriplicb . woraus daS Serv ce ge¬macht >st ? S e antwortete : Allerdings , es ist vergoldetesSilber und , wenn ich wich recht erinnere . 40,000 Frxs.wertd . Zu ihrem freudigen Erstaunen enrge ne>e rerGoldschnnt : S e irren sich, Madame ; eS ist massivesGold und wenigstens 2 Millionen Fers , wertd . So»erhielt eS sich auch ; weiiere Nachforschungen ergaben,!daß das Sero ce nn Anrange dieses Jahrhunderts nach jeinem an e«n Holland s«v°s Haus geleisteten Darlehen
das Eigentbum der ^am <lie geworren war . Ob es rvr ^oiS von Silber gegeben wurde , darüber gibt die Pressekeinen Aufschluß.

Mit welcherlei Maaß ihr messet, wird euch
gemessen werden.

(Ferlseyling . >
Der Geistliche fudr fort in seiner Predigt : JesuS

sei drure und gestern und derselbe in Ewigkeit ; Er seinoch heute ebenso bereit , zu trösten und zu dessen, wieda Er auf Erden wandelte . Freilich ja , dachte da UN.s«r kranker ; und ru möchtest Ihn »ist vom Himmelauf die Erve herniekerzieden ; v, !,ke setzt; Er wild dirhelfen , wenn es d»r heilsam ist ! Und so begann er imInnern indrünst g zu sieden, daß sich de- Herr doch sei.»er unk der -Reinigen Nord erbarme unk ihm von sei¬ner Wunde delfe ; er begedre es ja »>chl , um Wohl¬leben zu haben , sondern um sich unk seine Familie ehr¬lich fortzudrlngen . Unter diesem Gebet kam e>n qetro-sser Mutd und rrodr Glaudenszuversicht -n sein Herz;und war er mühselig und beladen gekommen , so schieder erquickt und gestärkt aus dem Hause Gottes . Ausdem Heimwege freute sich feine Seele in dem Herrn,obwohl bei jedem Tritte der verwundete Fuß >bn nochschmerzte. Der Herr fugte eS aber , daß der Pfarrer,welcher, erst kurz an dem Orte , seine Umstande d,s da-bin nicht gekannt , deine-kre, wir er auf dem Wege ka-hindinkle ; er Holle ihn leicht nn , und fragte , was für«in Leiden rr an seinem Fuße habe ? Der Mann erzähltees ihm . Und warum » fragte der Pfar er weiter , läßtkr sich nicht heilen ? E ne Schußwunde dieser Ärt solltedoch zu heilen seyn? Darauf zahlte der Verwundere her,wie viel schon vergebens geschehen, er um sein Vermö¬
gen gekommen und nun zu arm sei, um noch einen Versuch zur Heilung zu machen. Da Er im Kriege ver¬wundet wurde , fuhr der Pfarrer fort , so wird »un die
Kriegskasse die Kurkvsten bezahlen . — Wenn auch , ant¬wortete Jener ; aber ich müßte 6 — 8 Wochen liegen,und woher kann das Essen für mich und meine Fami¬lie ? Ich verdiene doch mein Essen beim Meister , undkann den Wochenlohn den Mernigen lassen ; es ist frei¬lich wenig ; aber ohne dieses kämen wir gar nicht fort.— Dafür soll gesorgt werten , erwiederte der Pfarrer;und mit dem Arzte will ich gleichfalls reden ; er soll
morgen Se nen Fuß untersuchen , ich denke, er wird dieKur umsonst besorgen, wenn die Krrrgskasse sie ja nichtbezahlen sollte Nur rroll :n wir nicht vergessen , denHerrn um dos Gelingen zu bitten ; Er muß die Handbetz Arztes fuhren und seine Mittel segnen. — Etz ge¬schah, w e es so aus dem Wege aus der Kirche bespro.chrn worden war . Der Arzt untersuchte den Fuß undfand «>ne Operation nöthig , um durch Einschnitte aufbei» Grund des UedrlS zu kommen. Der Krank « ver¬

stand sich dazu , und mehrere Familien vereinigten sich,ihm und de» « einige» die nökdlgen Speisen zu schickenaut die Zeit , ko er nicht arbeiten könne. Als der Tagder Operation kam wollte es hem Manne doch vordem Messer des Wundarztes grauen , und Furcht über,kam ibn ; da erzählte er nachher , gedachte ich, wie vieleWunden der Heiland um meinetwillen an Seinem bei-tiaen Leibe getragen habe , unk du , sagte ich zu mirselbst , willst dich de- ennrgen Wunde wegen so sehrfurchen ? Veit ! DaS tbat ich, unk wie ich beeeke, wurdealle Angst wie weggewischt . und »M wurde so froh und>Heuer m meinem Innern . >r»e noch nie zuvor. So! vlieb es au » , als de, Doktor kam. Di , Weinigenwem -en ; ich aber konnte ibm ga » , freudig den Fuß hinj batten und zucke nicht, da er e,»schurrt, ja es war mir^roch me so wohl zu Mürbe , als da er Mit dem Messer?in meinem Fuße arbeitete ; ich empfand keine Schmerzeni ob dem Frieden unk der Freu r in meinem Innern.^— Die Operation gelang vollständig , indem der Arztbei tieferem Eindringen »och zwei Kugeln in dem Fußefand , noch deren Herausnahme die Wunde nach undnach gänzlich d-ittc. Der Mann in noch beute gesund,kann ssinen G schäften nachgehen und preiset täglichdie Guie des Herr » , der ihm so gnacig aushalf . DieKriegskasse übernahm die Kosten der; He lung und ver¬doppelte zug' eich, in Rucksi» t daraus , daß er in Folgeder Verwundung um sein Vermögen gekommen war,seinen bisherigen Jnoalitengehalt . So wurde ihm auchsein leidliches Forikommen erleichtert . Zwar konnte eraus Mangel an Mitteln kein eigenes Geichaft mehr an»fanaen und hatte nv<D manche Sorgen und Trüvsaleturchiukä npsen ; aber er hatte Gott vertrauen und derengelernt , und damit kann man AlleS udei winden . Essind seitdem dreißig Jahre verflossen , und der Manndurste auch in dieser Zeit fortwährend erfahren , daßwir einen Gatt baden , der , wenn Er Lasten auferltgr,sie auch tragen Hilst. Es widerfuhr ihm Überschwang,l>ch, waö er einst an jenem Kameraden gerhan batte.Er hak e des Tranks , Mil welchem er ihn erqu -ckt batte,langst vergessen ; aber bei Gott war der samarilerkienstunvergessen , unk Dieser khat an ihm fort and fortBarmherzigkeit , wie er sie geübt batte . Doch wurde rrselbst noch e nmal an jenen Trunk eniinen . Er hatteseit jenem Zusammentreffen den Mann nicht wieder ge-sehen, wußte selbst seinen Namen nicht, noch w e eS ihmweiter ergangen war . Da geschah es . daß einst an demGeburtstag ihres früheren Feit Herrn unk jetzigen Kö¬nigs die Veteranen seines Bezirk » zusammen kamen.Al- da die alten Kriegsleuie in gutem Frieden bei ein¬ander saßen und von der allen Kr egszett , von Schlach¬ten und Siegen , Gefahren und Nöthen redeten , saßender Gerettete und der Retter nabe der einander , ohnesich zu kennen . Ader al » sie von ihrer. Erlebnissen spra¬chen und auf jene Schlacht die Rede kam, gab ein Wortdas andere , daß die Beiden sich erkannten . Jene Er»q lickung hatte den zum Tode Matten so gestärkt , daß. er den Feinden glücklich entkam und sich zu seinem Rk-' gimrntk sammeln konnte Tiefes Erkennen war groß«' Freute für die Beiden ; aber unendlich größer wirk dir>Freude s yn, wenn sich dort im ewigen Fr eten die wie»der finden , die hier unter dem Paniere des Herrn ge¬kämpft und sich dabei gefördert unk geholfen haben.
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